
 Impuls  
zum Sonntag 

17. März 2024 
 

 

 

Die Welt als Dorf 
Haben Sie eine Vorstellung von unserer Welt? Nicht die Zahlen und Namen der 

Länder, Gebirge und Flüsse, nein, das meine ich nicht. Eher so etwas wie ein 

inneres Bild? Über die Lebensmöglichkeiten und Lebensbedingungen, die 

Chancen und Grenzen...über das Leben in der einen Welt, in der guten 

Schöpfung Gottes... ? 

In einem Schulbuch fand ich folgende Beschreibung: 

Die Welt als Dorf mit 100 Bewohner*innen. 

Stellen wir uns die Welt vor, als ob sie ein Dorf mit 100 Einwohnern wäre, dann 

lebten dort 57 Asiaten, 21 Europäer, 14 Amerikaner und 8 Afrikaner. 30 

Menschen wären Weiße, 70 Farbige. 52 Frauen und 48 Männer. 70 Nicht-

Christen und 30 Christen lebten in dem Dorf. 

6 Menschen besitzen 60% des Reichtums und alle 6 stammen aus den USA. 80 

von den 100 haben keine ausreichenden Wohnverhältnisse, 50 sind 

Analphabeten und weitere 50 sind unterernährt.8 haben ein Konto bei einer 

Bank, einer hat einen PC und einer hat studiert... 

 

Die Liste ließe sich lange fortsetzen; doch deutlich ist schon jetzt: wie unglaub-

lich groß die Unterschiede sind und wie groß die Ungerechtigkeit ist, die in 

diesem erdachten Dorf herrscht. Das Bild vom Dorf macht deutlich, wie alles 

mit allem in unserer Welt zusammenhängt. Wir nennen das Globalisierung und 

meinen damit letztlich, dass sich der Reichtum bei wenigen sammelt, während 

die Mehrheit weiterhin Not leidet. Diese notleidenden Menschen haben aber in 

den Augen Gottes das gleiche Recht auf ein Zuhause, auf Nahrung, auf 

medizinische und schulische Versorgung wie wir, wie Sie und ich. Wieso soll 

eine Näherin in Asien 60 Wochenstunden arbeiten zu weniger als einem Zehntel 

des hiesigen Lohnes, nur damit wir für 4,99 Franken ein T-Shirt kaufen können?  

 

Ich gebe es offen zu: ich begreife die Zusammenhänge dieser oft Welt nicht. 

Alles hängt mit allem zusammen und wir stecken mitten drin. Wir werden 

überrollt... Und wir lassen uns regieren von Gesetzen, die oft nicht die Gesetze 

Gottes sind. Sein Gesetzbuch beschreibt Gerechtigkeit und Liebe: Gott sagt: Ich 

schreibe mein Gesetz auf ihr Herz. 

Das Thema ist nicht neu: Jeremia, Prophet und Bote des Lebendigen Gottes hat 

schon vor über 2500 Jahren darauf verwiesen: die Menschen haben den Bund 



mit Gott gebrochen, d.h. Sie haben die Verbindung mit Gott abreißen lassen. 

Aber Gott gibt nicht so schnell auf, er startet einen neuen Versuch: er legt das 

Gesetz in die Menschen hinein und schreibt es auf ihr Herz.- Nicht mehr nur auf 

steinerne Tafeln, nicht nur mit Tinte auf Papier, sondern in Fleisch und Blut soll 

uns sein Wille übergehen. Und was dann passieren wird, das ist wirklich 

unglaublich: „Keiner wird mehr den anderen belehren, sondern alle, klein und 

groß, werden Gott erkennen.“ 

Es muss keiner mehr dem andern sagen, was richtig ist und wie man Gott und 

seinen Willen erkennen kann, denn die Menschen wissen es in der Tiefe ihres 

Herzens. In seinem Innersten weiß der Mensch, was gut und menschlich und 

hilfreich ist. Wir lassen uns durch die sogenannten (Wirtschafts-)Weisen und 

Wissenden nur oft verunsichern in unserer Herzensgewissheit und glauben den 

Thesen der Fachleute gern, damit wir nicht selbst die Verantwortung für unser 

Handeln übernehmen müssen.  

 

Aber es gibt auch viele hoffnungsvolle Zeichen der Globalisierung: Menschen, 

Gruppen und häufig nicht-Regierungs-Organisationen, die sich einsetzen für 

weltweite Menschenrechte und umfassende Menschenwürde, die ein anderes, 

gerechtes Wirtschaftssystem fordern, die einklagen, dass die Ressourcen der 

Welt allen zugänglich sein müssen, die eine demokratische Kontrolle der 

Finanzmärkte fordern. - Ob das nicht alles vergeblich ist, wird sich mancher 

fragen. 

Die Chaosforschung sagt, dass der Flügelschlag eines Schmetterlings in China 

in Europa ein Unwetter auslösen kann. Wir schütteln den Kopf; und doch ist es 

die 1.344.987 Schneeflocke, die den Ast eines großen Baumes schließlich zum 

Abbrechen bringt. Waren deshalb die anderen Schneeflocken vergebens?    

In Afrika sagt man: „Viele kleine Leute, an vielen kleinen Orten, können das 

Gesicht der Welt verändern.“ Die Bedeutung eines kleinen Schrittes, der viel 

bewirkt hat, können wir häufig erst im Nachhinein erkennen. 

Die Lebenshingabe eines Menschen, der vor 2000 Jahren in Jerusalem getötet 

wurde, die Lebenshingabe von Jesus hat Wirkung bis hinein in unsere Zeit. 

Wenn wir ihm heute folgen…das hat auch Folgen! Darauf dürfen wir 

vertrauen…    
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